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Casitto:
Lohitto:
Salvitto:

Atitoni AUalonis C. I. La.t. III, 4743
Cadtto: Pomponins Carito Renier 1010
Casinitto: Casinitio Honorati Temple, Excurs. in tbc Mediterranean

t. II p. 318 u. 59
Ulp. (oder Aur.) Casitto Q. I. Lat. VII, 740
Lohitton. f. Grut. 764, 1 a Scaligero
*Q. Minucio Q. 1. Salvittoni Gndius 342, 2
*Salvitto 1 mimus Plinius u. h. VII, 12, 54

Uebersieht mau diese Reihe von Beispielen, so findet man
dUfch sie die Ansicht Jahn'svollkommen bestätigt, dass die cor­
rectere Form dieser Namenbildungen auf itta die mit doppeltem t
ist. Denn sowohl die mit Sot'gfalt. abgefassten Inschriften als die
besseren Handschriften unserer alten Schriftsteller haben dieselbe.
Und selbst an den Stellen, wo die richtige Lesung durch Corrnp­
telen verdeckt ist, führen eben die seltsamen Varianten unwill­
kÜhrlich auf die ursprüngliche ächte Form dieser Namen hin,

Interessant ist aber, dass diejenigen romanischen Völker,
welche am Meisten aus dem lateinischen Sprachschatz in ihre
Sprache übernommen haben, die heutigen Italiäner und Spanier,
sich zugleich einen erklecklichen Thei! jener alten römischen Kose­
namen in ihren heutigen ~igennamel1 auf etta und ita angeeignet
haben.

Bonn.

Kritisch - Exegetisches.

Zu SO}lbokles.

Aj. 876: nOl!ov r8 nAij&Or;, Y.OMEv EI{; 61/Jtll nUOll,

Anstatt nÄEOl! schreibt Nauck ftoAlJ1J, indem er meint, die über­
lieferte Lesart sei weder sinngemäss noch grammatisch richtig. Es
ist· ~elbstverständlich, dass diese Behauptung auf der Annahme be­
ruht, dass das Wort nAEoj/ ein Adjectivum ist. Allein es scheint
kein Hindemiss zu sein dasselbe als Participium <les Vel'bi nM!,v
aufzufassen und hier einen der nautischen Ausdrücke wiederzufinden,
wie sie oft in diesem Stücke und namentlich in der Sprache des
aus Schiffsleuten bestehenden Chors vorkommen; z. B. 207, 251,
351, 872, 874, 889.

EI. 1030: p,ax(}Or; 1-0 y'(}{}v(J,t miita XiV AOtnOr; X(Jovor;.
Das handschriftliche p,axpor;, statt dessen ein solches Prädicat

zu XpOllOr; verlangt wird, welches ,den Begriff von txaj/or; oder ar(~-

1 Derselbe Name kehrt noch einmal bei Plinius n. h. XXXV, 2, B
wieder, wo der eod. B(amb.) Saevittonis, cod. R(iccard.) Salvitionis
hat. Bei Suaton. Caes. c· 59 steht Salvitoni. Und die Vcrderbnissc
;?;«J.).oueÜoll bei Plutal'ch., v. Gaos. c. 62 und ;?;cd.auQ/li bei Csssius Dio
XTJII, 68 hat schon O. Jahn richtig in ;?;aJ.OU{XTQ/l' verbessert.
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:J-or; in sich schliease, ist wohl einfach· in aK(!Or; aufzulösen. VargL
1499 iyw (jOt. ,u~'vr;tt; eEllt TrollO' fJX(!Ot;, Herod. VII, 111 siol Ti:
nQl~ftta ltKt!Qt.

O. C. 117: Ö(lu' 7:lr; ?1(!' -1v; nov "Ul8L;
Soll man nicht glauben, dass das Ende dieses Verses unter

dem Einflusse tlas 137 (noiJ pol 7W7:/i VUI,sL) eutstellt Wl)rden ist,
so wäre die Vermuthung, dass valet aus nU7:/i;; entstanden ist, die
annehmbarste. VergI. 31 8XEti; rat! Xio(!Oll o~X JYI'Oll 11.(1.7:(:;;1'.

Ebds. 1389-90:
Kul y.ulw 'mv TUfl':r1.t!o'V

aWrl'ov 11.()(t(!IY01' 1l(!I3,8Q1;, (~c; a' &71oLKlafl.
Das Wort nU7:(lriiolJ, welches sich bei der jetzigen Le~ung der

Stelle gar nicht erklären lässt, lutt man vielfach angefochten und
verschiedenartig zu corrigiren versucht; Schneidewin wollte nliAW{HlI'
oder ~njytOv &(!wr011 lesen, Meineke vermuthete naAutOll, 1l'LE(lL<irOJi,
ja sogar m;vyvQnpoawnoll (was er auch in den Text aufgenommen
hat), Nauck erwal'tet Ket,1J.ü:J-lill, Andere denken an nLJ.VLtiÄcc;. Nach
meinem Ermessen sind diese Emendationsversuche gegen ein fehler­
freies Wort gerichtet wortlen. Während nU'Cl!rliov eine authentische
Lesart ist, liegt die Verderbtheit im Worte rJWr1'OI!, welches, wie
ich glaube, aus dem Ul"spriinglichen m;{;ror; herstammt, dann aber
auch in .oi} T"(I7:&.(Jov (nach Hermanns Vorgange schreiht mall 1:()
statt des üherliefert,ßn 'Lov), wofür vermuthlich .DV T&.(J1:LJ.(iov zu
lesen ist. Die ganze SteUe dürfte demnach folgel1dermassen emOll­
dirt werden:

lCat lCllALtJ .oP Tup1:LJ.(!ov,
mVY0i; 7lllTp(iiol' 8(1liflot; a' (~noty.lrYfl'

d. h. ich rufe den Tartaros an, Erebos dich, den Gegenstand
des väterlichen. Hasses, entführen.

Der Anlass der Corruptel ist leicht zu ermitteln. - Mit
rJrur0t; nU1:(lii'iov vergL Aesch. Spt. 634 uJ :J-IiOfWI'Iit; 7:E Kai :J-E6:Jl' /-liya
rJrVyor;, Cho~ph. 1024, Eum. 635 (bei I!lur. 01'. 480 rJruY'fJfuJ, ~L6v);
desgleichen wird auch ft'i(JO~ bekanntlich nicht selten bei den Tra­
gikern im Sinne vOIl/-drJ'fJlA.LJ. gebraucht: Ant. 760, Phil. 991; Aesch.
Ag. 1372; Eur. Med. 1323. Vergl. ausserdem Matth. Ausf. Griech.
Gramm. § 429, 1.

O. R. 248: rifr; JtJ, alCut!nLOt; y.a:J-iwc; hrp:J-a(lp8v'fJt;.
Die Verbindung der Adverbien &lCa.{!1lWt; und d:J-Etui; ist höchst

befl'emdlich. Wenn das erstere nicht für eine Glosse 311 lmlten
ist; durch welche die ächte Lesart spurlos verdrängt worden, so
könnte man avarvWI; vermuthen, freilich mit der Voraussetzung
einer stärkeren Entste

Ebds. 1031: Tl i; Zaxovr' iv lCIXY.Ot:C; /-tli ÄaftfJavsu;;
Für die wegeu der seltsamen Tautologie verdächtige Ueber­

lieferung der Vulgata xalCou; hat Laurentianus glücklicherweise
die ohne Zweifel ältere und deshalb auch der Wahrheit näher ste­
hende Lesat·t xat(!oir; erhalten. Diese sehr wichtige Variante hat,
man 3U wenig beachtet nnd bei der Conjecturalkritik nicht gehörig
benutzt. Allem Anschein uach ist sie nichts Anderes, als nU!' leicht
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verdorbenes KU1l(JDU;, durch dessen Herstellung der"Vers einen ganz
passenden Sinn erhält.. Nachdem Oedipus gehört hatte, er wäre
in den Waldschluchten des Kithärona gefunden und daselbat ge­
rettet worden, musste er sieh natürlich vor Allem die Gefahr vor­
stellen, welcher er während seines Aufenthaltes in der an Ebern
und anderen wilden 1'hieren reichen Gegend ausgesetzt war, und
an die Möglichkeit. eines von denselhe:n verursachten 1iAroc; denken.

Phi!. 854: pa'J..a 1:0t ?J.llO(Ja 1lVKtlJOU; E-vtOEtv 1lit/J'lJ'

Man glaubt diesem anstössigen Verse dadurch zu helfen, dass
mau mit der Beseitigung des lvufEiv oder des 1lVKtlfOU; (wofür das
elidirte fE supponirt wird) sein Metrum mit dem des entsprechen­
den strophischen Verses in Uebereinstinmung bringt. Weil indessen
der Sinn der Stelle durch das Tilgen dieses oder jenes Wortes
nicht erträglicher wird, ist es unbestreitbar, dass wir nicht nur
mit einem interpolirten, sondern anch mit einem durch Buchstaben­
entstellung des Originaltextes corrumpirten Verse zu thun haben.
Indem ich mich der Ansicht von Diudorf anschliessend das Wort
b'uki:1' als ein späteres Einschiebsel betrachte, suche ich die wei­
tere Verderbniss in dem auffallenden 7TVKtVOU; und glaube den Vers
so hcrstellen zu dürfen:

,uila .Ot u:n:O(/ a1' XtlJOU; na~.

Wenn ein Abschreiber das anO(Jal'KWOU; nicht recht verstand,
indem ihm die Partikel av entging, was sehr wahrscheinlich ist,
so konnte er nicht umhin dasselbe in ?J.1lo(J« 1lVKU'OtC; zu verwan­
deln, zumal da die Aehnlichkeit der Buchstaben I' und v, welche
so häufig verwechselt werden, den Anlass gab statt lIKtVmc; VXtVOtC;

zu lesen.
Mit KWOZc; 1la~ vergl. O. R. 636 tot« XfIJOVl'IEt; xaxa, 1'rac1>. 974.
Bonn. W. Subkow.

Die Inschrift des Othryades beim Statiusscholiasten.

Die räthselhaften Worte, welche beim Scholiasten zu Stat.
1'heb. IY 48 der allein auf dem Schlachtfelde vou Thyra zurück­
gebliebene Othryades mit seinem eigenen Blute auf das von ihm
errichtete T(J01l0001' schreibt und welche uns in anscheinend anderer
Form überliefert sind, als sie sich bei Thesens (Stob. Floril. VII, 67)
und Chrysermus (Pseudo-Plut. paralL min. 3 p. finden, sind
SChOll im 29. Bande des Rhein. Mus. p. 478 f. von mir eingehend
behandelt wor(len. Das Resultat der Untersuchung in Betreff der
Lesbarkeit der Inschrift war ein negatives, eine sichere Lesung
der handschriftlich Überlieferten Schriftzeichen erschien nicht mög­
lich, wenn auch über den ungefähren Sinn kein erheblicher Zweifel
obwalten konnte. Ausser den an jener Stelle angeführten Vor­
schlägen verschiedener Gelehrten die fraglichen Schl'iftzüge aufzu­
lösen, sind mir- noch zwei andere auf brieflichem Wege frenndlichst
mitgetheilt worden, welche ich mir erlaube hier kurz wiederzugeben,
ehe ich die mir allein richtig scheinende Lösung versuche. Herr




